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(54) Elektrische Anschlussvorrichtung mit einem Rückhaltemittel zur Positionierung einer 
Kontaktfeder in einem Grundzustand

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Anschlussvorrichtung, die zum Anschluss eines
elektrischen Leiters an eine elektrische Baugruppe vor-
gesehen ist, wobei die Anschlußvorrichtung einen Fe-
derkäfig mit einer Kontaktfeder und einem der Kontakt-
feder gegenüberliegenden Anlagebereich aufweist, so-
wie ein Rückhaltemittel, welches von einem Grundzu-
stand, in dem der elektrische Leiter in den Federkäfig

einschiebbar ist, in einen Montagezustand, in dem die
Kontaktfeder am elektrischen Leiter anliegt und diesen
im Federkäfig verklemmt, verstellbar ist, wobei das Rück-
haltemittel im Grundzustand zwischen dem Anlagebe-
reich und der Kontaktfeder verschiebbar angeordnet ist.
Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Anschließen eines elektrischen Leiters an die erfin-
dungsgemäße elektrische Anschlussvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Anschlussvorrichtung nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Für elektrische Anschlussvorrichtungen zum
Anschluss elektrischer Leiter an einen Stecker oder an
elektrische Baugruppen werden hohe Anforderungen in
Bezug auf einfache Handhabbarkeit und sichere Kontak-
tierung gestellt. Weiterhin sind die Anforderungen bezüg-
lich des Schutzes der elektrischen Kontakte gegen Staub
und Feuchtigkeit, insbesondere für den Gebrauch in in-
dustrieller Umgebung, sehr hoch.
[0003] Zum Stand der Technik sei zunächst die DE 20
2006 009 460 U1 genannt.
[0004] Die Druckschrift DE 20 2010 016 638 U1 offen-
bart eine elektrische Anschlussvorrichtung mit einem Fe-
derkäfig, bei dem die Kontaktfeder in einem Grundzu-
stand auf Haltezapfen des Federkäfigs so gelagert ist,
dass der elektrische Leiter in die Federklemme ein-
schiebbar ist. Die Haltezapfen sind an einem Auslöse-
hebel angeordnet, der sich bei Auftreffen des elektri-
schen Leiters verschiebt, so dass die Kontaktfeder von
den Haltezapfen rutscht und den elektrischen Leiter in
der Anschlussvorrichtung verklemmt. Nachteilig an die-
ser elektrischen Anschlussvorrichtung ist es, dass sie
sich nur für ausreichend steife Leiter, beispielsweise Voll-
leiter oder Litzenleiter mit Aderendhülse, eignet.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine An-
schlussvorrichtung der oben genannten Art zu schaffen,
die sich auch für Litzenleiter ohne Aderendhülse eignet,
die sehr einfach handhabbar ist, sich zum Anschluss ei-
nes elektrischen Leiters an eine elektrische Baugruppe,
insbesondere an ein Gehäuse der elektrischen Baugrup-
pe, eignet, und die zudem einen sehr guten Staub- und
Feuchtigkeitsschutz gewährleistet.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst mit einer elektrischen
Anschlussvorrichtung, die zum Anschluss eines elektri-
schen Leiters an eine elektrische Baugruppe vorgesehen
ist, wobei die Anschlussvorrichtung einen Federkäfig mit
einer Kontaktfeder und einem der Kontaktfeder gegen-
überliegenden Anlagebereich aufweist, sowie ein Rück-
haltemittel, welches von einem Grundzustand, in dem
der elektrische Leiter in den Federkäfig einschiebbar ist,
in einen Montagezustand, in dem die Kontaktfeder am
elektrischen Leiter anliegt und diesen im Federkäfig ver-
klemmt, verstellbar ist, wobei das Rückhaltemittel im
Grundzustand zwischen dem Anlagebereich und der
Kontaktfeder verschiebbar angeordnet ist. Die erfin-
dungsgemäß vorgesehene relative Verschieblichkeit
des Rückhaltemittels zum Federkäfig ermöglicht das
Wegschieben des Rückhaltemittels.
[0007] Dabei ist es bevorzugt, dass das Rückhaltemit-
tel durch Einführen des elektrischen Leiters in eine Lei-
tereinführrichtung gemeinsam mit diesem zwischen dem
Anlagebereich und der Kontaktfeder verschiebbar ist.
Dadurch wird das Rückhaltemittel entlang dem Anlage-
bereich zwischen diesem und der Kontaktfeder in die Lei-

tereinführrichtung verschoben, bis es unter der Kontakt-
feder wegfährt und sie freigibt. Die Kontaktfeder gerät
dann in Anlage an den elektrischen Leiter und verklemmt
ihn. Die erfindungsgemäße elektrische Anschlussvor-
richtung ermöglicht daher das automatische Festlegen
des elektrischen Leiters lediglich durch Einschieben des
elektrischen Leiters in die Leitereinführrichtung. Dabei
werden keine zusätzlichen Hilfsmittel benötigt, so dass
das Anschließen des elektrischen Leiters an die elektri-
sche Anschlussvorrichtung auch von einem Laien sehr
leicht und schnell möglich und die elektrische An-
schlussvorrichtung somit besonders einfach handhab-
bar ist.
[0008] Eine elektrische Baugruppe im Sinne der Erfin-
dung ist beispielsweise ein elektrischer Leiter oder ein
einzelnes elektrisches Bauteil oder eine Schaltung aus
einer Vielzahl elektrischer Bauteile. Sie ist in einer be-
vorzugten Ausführungsform durch ein Gehäuse ge-
schützt. Besonders bevorzugt ist die elektrische An-
schlussvorrichtung an das Gehäuse anschließbar.
[0009] Der elektrische Leiter weist bevorzugt eine, ins-
besondere elektrisch isolierende, Ummantelung sowie
eine elektrisch leitende Ader auf. Die leitende Ader ist
vorzugsweise als Vollleiter oder als Litzenleiter ausge-
bildet. Die erfindungsgemäße elektrische Anschlussvor-
richtung eignet sich nicht nur für Litzenleiter, deren Litzen
mit einer Aderendhülse versehen sind, sondern auch für
Litzenleiter ohne Aderendhülse.
[0010] Um ein genaues Positionieren und sicheres
Kontaktieren des elektrischen Leiters im Federkäfig si-
cher zu stellen, weist dieser einen Einführtrichter zum
Zuführen des elektrischen Leiters zum Rückhaltemittel
auf. Der Einführtrichter ist dem Rückhaltemittel im Grund-
zustand benachbart angeordnet, oder das Rückhaltemit-
tel ist im Grundzustand im Einführtrichter angeordnet.
Weiterhin ist er als eine Hülse und zumindest teilweise
trichterförmig ausgebildet, so dass er sich in Leiterein-
führrichtung verengt und den Leiter zum Rückhaltemittel
führt. Dies ist insbesondere bei Litzenleitern vorteilhaft,
da die Litzen dadurch zentriert werden. Zudem ist das
Rückhaltemittel im Grundzustand bevorzugt zwischen
dem Anlagebereich und der Kontaktfeder angeordnet,
insbesondere verklemmt, so dass sich der Einführtrichter
und das Rückhaltemittel im Grundzustand in einer defi-
nierten Ausgangsposition zueinander befinden. Dadurch
ist das Rückhaltemittel im Federkäfig vor dem Verschie-
ben durch den elektrischen Leiter genau positioniert. Zu-
dem ist die Kontaktfeder mittels des Rückhaltemittels da-
durch so positioniert, dass sie den elektrischen Leiter
beim Einführen in die elektrische Anschlussvorrichtung
nicht behindert.
[0011] Das Rückhaltemittel weist bevorzugt eine An-
lagefläche auf, mit der der elektrische Leiter beim Ein-
führen in den Federkäfig in Anlage an das Rückhaltemit-
tel gerät. Die Anlagefläche ist bevorzugt quer zur Leiter-
einführrichtung angeordnet.
[0012] Es ist bevorzugt, dass die Kontaktfeder und/
oder der Anlagebereich stromführend sind. Weiterhin be-
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vorzugt liegt die Kontaktfeder im montierten Zustand in
einem Kontaktbereich an der Ader und zumindest teil-
weise am Anlagebereich an. Dadurch drückt die Kontakt-
feder die Ader des elektrischen Leiters im Montagezu-
stand auf den Anlagebereich des Federkäfigs, so dass
der elektrische Kontakt zwischen dem Anlagebereich
und/oder der Kontaktfeder mit dem elektrischen Leiter
sichergestellt ist und der elektrische Leiter gleichzeitig in
der elektrischen Anschlussvorrichtung sicher gehalten
ist. Dadurch ist eine gute Kontaktierung des elektrischen
Leiters, auch bei Verwendung eines Litzenleiters, sicher
gestellt.
[0013] Bevorzugt sind die Kontaktfeder und/oder der
Anlagebereich aus einem gut leitfähigen Material, bei-
spielsweise aus Kupfer oder einer Kupferlegierung, ge-
bildet. In einer bevorzugten Ausführungsform ist der Fe-
derkäfig einstückig ausgebildet, um Fertigungsschritte
einzusparen. Es ist aber besonders bevorzugt, dass die
Kontaktfeder separat gefertigt und dann insbesondere
stoffschlüssig am Federkäfig befestigt ist, um die Kon-
taktfeder aus einem Material mit guten Federeigenschaf-
ten zu bilden. Über ihre Federkraft ist die Kontaktkraft,
mit der der elektrische Leiter in der elektrischen An-
schlussvorrichtung gehalten wird, einstellbar.
[0014] Bevorzugt sind das Rückhaltemittel und/oder
der Einführtrichter aus einem Kunststoff gefertigt sind,
besonders bevorzugt als Spritzgussteil. Dadurch sind sie
mit herkömmlichen Mitteln kostengünstig herstellbar.
[0015] Das Rückhaltemittel weist bevorzugt einen An-
lagesteg auf, der im Grundzustand zwischen dem elek-
trischen Leiter und der Kontaktfeder angeordnet ist und
sich beim Verschieben des Rückhaltemittels in Richtung
des elektrischen Leiters verbiegt. Der Anlagesteg führt
die Kontaktfeder auf den elektrischen Leiter, so dass die
Kontaktfeder nicht ruckartig auf den Leiter aufschlägt,
wenn das Rückhaltemittel unter der Kontaktfeder weg-
fährt, die Kontaktfeder freigibt und dann auf den elektri-
schen Leiter gedrückt wird. Bei als Litzenleiter ausgebil-
detem elektrischem Leiter verhindert der Anlagesteg au-
ßerdem das Abspleißen von Einzellitzen.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Anlagesteg durch ein Filmscharnier am Rückhaltemittel
angeordnet, so dass er sich zurückstellt, wenn das Rück-
haltemittel unter der Kontaktfeder wegfährt.
[0017] Die Elektrische Anschlussvorrichtung umfasst
bevorzugt ein Leiteranschlussgehäuse  insbesondere
eine Schraubkappe  sowie ein Kontaktanschlussge-
häuse. Der elektrische Leiter wird in die Leitereinführ-
richtung durch das Leiteranschlussgehäuse in das Kon-
taktanschlussgehäuse geführt. Es ist bevorzugt, dass
der Federkäfig ortsfest im Kontaktanschlussgehäuse
und das Rückstellmittel verschieblich im Federkäfig an-
geordnet sind. Der Einführtrichter ist bevorzugt ortsfest
im Leiteranschlussgehäuse angeordnet.
[0018] Am Federkäfig ist bevorzugt ein Anschlussteil
angeordnet, welches zum Anschluss der elektrischen
Anschlussvorrichtung an die elektrische Baugruppe vor-
gesehen ist. Das Anschlussteil ist bevorzugt als Stecker-

kontaktteil oder als Buchsenkontaktteil ausgebildet, so
dass ein korrespondierendes Buchsen- oder Stecker-
kontaktteil an das Anschlussteil anschließbar ist. In einer
bevorzugten Ausführungsform sind das Anschlussteil
und der Federkäfig einstückig gefertigt, bevorzugt als
Stanzblechteile.
[0019] Es ist ebenfalls bevorzugt, im Leiteranschluss-
gehäuse eine Dichtung vorzusehen. Die Dichtung umgibt
den elektrischen Leiter im Montagezustand konzen-
trisch, um das Eindringen von Staub und Feuchtigkeit in
das Leiteranschlussgehäuse zu verhindern. Zudem ist
vorzugsweise ein Dichtring zwischen dem Leiteran-
schlussgehäuse und dem Kontaktanschlussgehäuse
vorgesehen. Dadurch ist der Federkäfig, insbesondere
der Anlagebereich, gegen Staub und Feuchtigkeit ge-
schützt.
[0020] Das Leiteranschlussgehäuse ist bevorzugt re-
versibel an das Kontaktanschlussgehäuse anordbar. In
einer bevorzugten Ausführungsform sind das Kontakt-
anschlussgehäuse und das Leiteranschlussgehäuse
miteinander verrastbar. Alternativ ist es bevorzugt, am
Leiteranschlussgehäuse ein Gewinde vorzusehen, und
am Kontaktanschlussgehäuse ein korrespondierendes
Gegengewinde, so dass das Kontaktanschlussgehäuse
und das Leiteranschlussgehäuse aneinander drehbar
sind. Es sind aber auch andere Verbindungstechniken
bevorzugt.
[0021] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst mit einem
Verfahren zum Montieren eines elektrischen Leiters in
eine erfindungsgemäße elektrische Anschlussvorrich-
tung, wobei das Rückhaltemittel im Grundzustand zwi-
schen der Kontaktfeder und dem Anlagebereich ange-
ordnet ist und mittels des elektrischen Leiters in die Lei-
tereinführrichtung entlang dem Anlagebereich verscho-
ben wird, bis die Kontaktfeder in Anlage an den elektri-
schen Leiter gerät und diesen im Montagezustand ver-
klemmt. Das Verfahren ermöglicht eine sehr einfache
Handhabung der elektrischen Anschlussvorrichtung
durch den Bediener, wobei der elektrische Kontakt zwi-
schen dem elektrischen Leiter und dem Federkäfig sicher
hergestellt und gleichzeitig der elektrische Leiter im Fe-
derkäfig sicher festgelegt wird.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug
auf die Figuren anhand von Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert, wobei weitere Vorteile der Erfindung deut-
lich werden.
[0023] Es zeigt:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße elektrische An-
schlussvorrichtung mit einem angeschlosse-
nen elektrischen Leiter, wobei die Fig. 1 (a) ein
Rückhaltemittel im Montagezustand zeigt, die
Fig. 1 (b) einen Ausschnitt C der Fig. 1 (a) zeigt,
wobei sich das Rückhaltemittel im Grundzu-
stand befindet, und die Fig. 1 (c) den Ausschnitt
C der Fig. 1 (a) zeigt, wobei das Rückhaltemittel
vom Grundzustand in den Montagezustand
verschoben wird,

3 4 



EP 2 530 784 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 2 zeigt einen Einführtrichter und das Rückhalte-
mittel für die elektrische Anschlussvorrichtung
der Fig. 1, und zwar in Fig. 2(a) in einer per-
spektivischen und in Fig. 2(b) in einer Seiten-
ansicht, und

Fig. 3 zeigt einen Federkäfig für die elektrische An-
schlussvorrichtung der Fig. 1 mit am Federkäfig
angeordnetem Anschlussteil zum Anschluss
einer elektrischen Baugruppe, sowie den Ein-
führtrichter und das Rückhaltemittel aus Fig. 2,
und zwar in den Fig. 3(a) - (d) in verschiedenen
perspektivischen Ansichten, wobei in den Fig.
3 (b) - (d) ein elektrischen Leiter in den Einführt-
richter zumindest teilweise eingeschoben ist.

[0024] Die elektrische Anschlussvorrichtung 10 ist
zum Anschluss an eine elektrische Baugruppe (nicht ge-
zeigt) vorgesehen. Besonders bevorzugt wird sie zum
Anschluss von Leitern von/an Solaranlagen genutzt. Da-
für weist sie ein Kontaktanschlussgehäuse 6 sowie ein
Leiteranschlussgehäuse, insbesondere eine Schraub-
kappe, 5 auf, die am Kontaktanschlussgehäuse 6 ver-
schraubt ist. Vorzugsweise sind ferner am Kontaktan-
schlussgehäuse 6 Schnappverbinder 62 vorgesehen
sind, mit denen sie an einem Gehäuse (nicht gezeigt)
der elektrischen Baugruppe befestigbar ist.
[0025] Das Leiteranschlussgehäuse 5 sowie das Kon-
taktanschlussgehäuse 6 sind hülsenartig ausgebildet,
wobei das Leiteranschlussgehäuse 5 eine Einführöff-
nung 53 zum Einführen des elektrischen Leiters 4 in einer
Leitereinführrichtung 43 aufweist.
[0026] Im Kontaktanschlussgehäuse 6 ist ein Feder-
käfig 2 mit einem Anlagebereich 23 und einer dem An-
lagebereich 23 gegenüberliegenden Kontaktfeder 21
zum Anschluss des elektrischen Leiters 4 angeordnet.
[0027] Am Federkäfig 2 ist ferner ein Anschlussteil 15
zum Anschließen der elektrischen Anschlussvorrichtung
10 an die elektrische Baugruppe angeordnet, welches
hier als Buchsenkontaktteil ausgebildet ist, so dass ein
zu dem Buchsenkontaktteil korrespondierendes Stek-
kerkontaktteil (nicht gezeigt) der elektrischen Baugruppe
auf das Kontaktanschlussgehäuse 6 aufsteckbar ist.
Prinzipiell ist das Anschlussteil 15 zum Anschluss an die
elektrische Baugruppe mit einer beliebigen herkömmli-
chen Verbindungstechnik ausbildbar, die eine sichere
elektrische Kontaktierung des Federkäfigs 2 ermöglicht,
beispielsweise auch durch Stoffschluss oder einen Fe-
der- oder Stiftkontakt.
[0028] Das Anschlussteil 15 ist in der vorliegenden
Ausführungsform einstückig mit dem Federkäfig 2 her-
gestellt, aber auch als separates Bauteil ausbildbar.
[0029] Am Kontaktanschlussgehäuse 6 und am Lei-
teranschlussgehäuse 5 sind zueinander korrespondie-
rende Gewinde 55, 65 vorgesehen, die ineinander dreh-
bar sind. Es sind aber auch hier andere Verbindungs-
techniken bevorzugt, bei denen das Kontaktanschluss-
gehäuse 6 und das Leiteranschlussgehäuse 5 beispiels-

weise miteinander verrastet oder ineinander gesteckt
werden.
[0030] Im Leiteranschlussgehäuse 5 ist eine Dichtung
52 vorgesehen, die im Montagezustand M der An-
schlussvorrichtung 10 konzentrisch um den elektrischen
Leiter 4 angeordnet ist. Die Dichtung 8 gewährleistet im
Montagezustand M Schutz gegen das Eindringen von
Staub und Feuchtigkeit. Damit kein Staub und keine
Feuchtigkeit über die Verbindung des Kontaktteilgehäu-
ses 6 mit dem Leiteranschlussgehäuse 5 eindringen, ist
zwischen diesen optional ein Dichtring 56 vorgesehen.
Bevorzugt ist zudem im Kontaktanschlussgehäuse 6 ei-
ne entsprechende Dichtung (nicht gezeigt) vorgesehen.
[0031] Im Leiteranschlussgehäuse 5 ist ein Einführt-
richter 7 angeordnet, der sich im Montagezustand M kon-
zentrisch um den elektrischen Leiter 4 erstreckt. Der Ein-
führtrichter 7 ist an seiner dem Federkäfig 2 abgewand-
ten Seite trichterförmig ausgebildet und verengt sich in
Leiterreinführrichtung. Beim Durchführen des elektri-
schen Leiters 4 durch den Einführtrichter 7 zum Feder-
käfig 2 werden bei einem als Litzenleiter ausgebildeten
elektrischen Leiter 4 die Litzen der Ader 42 dadurch zen-
triert und gerichtet in den Federkäfig 2 geführt.
[0032] Im Federkäfig 2 ist ein Rückhaltemittel 3 ange-
ordnet, wobei die Fig. 1 (b) das Rückhaltemittel 3 in einem
Grundzustand G zeigt, in dem es zwischen der Kontakt-
feder 21 und dem Anlagebereich 23 angeordnet ist. Es
weist eine Ausnehmung 31 auf, in der ein freies Ende 22
der Kontaktfeder 21 ruht und das Rückhaltemittel 3 an
den Anlagebereich 23 drückt. Vor dem Einschieben des
elektrischen Leiters 4 befindet sich das Rückhaltemittel
3 daher in einer definierten Ausgangsposition x0 im Fe-
derkäfig 2. Da das freie Ende 22 der Kontaktfeder 21 in
der Ausnehmung 31 ruht, behindert die Kontaktfeder 21
den elektrischen Leiter 4 beim Einführen nicht. Außer-
dem ist das Rückhaltemittel 3 hier am Einführtrichter 7
angeordnet, so dass der elektrische Leiter 4 beim Ein-
führen in den Federkäfig 2 zum Rückhaltemittel 3 geführt
wird. Vorzugsweise sind das Rückhaltemittel 3 und der
Einführtrichter einstückig ausgebildet.
[0033] Das Rückhaltemittel 3 weist eine Anlagefläche
33 auf, die sich quer zur Leitereinführrichtung 43 er-
streckt, und der der elektrische Leiter 4 zugeführt wird.
Der elektrische Leiter 4 beziehungsweise die Ader 41
des elektrischen Leiters 4 gerät beim Verschieben mit
der Anlagefläche 33 in Anlage, so dass der elektrische
Leiter 4 das Rückhaltemittel 3 mitnimmt. Das Rückhal-
temittel 3 wird daher beim Einschieben des elektrischen
Leiters 4 gemeinsam mit diesem in die Leitereinführrich-
tung 43 verschoben. Fig. 1 (c) zeigt das Rückhaltemittel
3 beim Verschieben von der Grundposition G in eine
Montageposition M, wobei es gegenüber der definierten
Ausgangsposition x0 um eine Wegstrecke dx verscho-
ben ist.
[0034] Das Rückhaltemittel 3 weist einen Anlagesteg
32 auf, der durch das freie Ende 22 der Kontaktfeder 21
beim Verschieben des Rückhaltemittels 3 in die Leiter-
einführrichtung 43 auf den elektrischen Leiter 4 gedrückt
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wird und sich in diese Richtung verbiegt. Die Kontaktfe-
der 21 wird daher auf den elektrischen Leiter 4 geführt
und schlägt nicht rückartig auf diesen auf, wenn das
Rückhaltemittel 3 unter der Kontaktfeder 21 wegfährt und
diese freigibt. Außerdem verhindert der Anlagesteg 32,
dass Litzen eines als Litzenleiter ausgebildeten elektri-
schen Leiters 4 dabei abspleißen. Wenn das Rückhalte-
mittel 3 die Kontaktfeder 21 freigibt, legt sich das freie
Ende 22 der Kontaktfeder 21 an die Ader 41 des elektri-
schen Leiters 4 an und drückt diesen auf den Anlagesteg
23. Dadurch wird der elektrische Leiter 4 im Montagezu-
stand M mittels der Kontaktfeder 21 am Anlagesteg 23
verklemmt. Den Montagezustand M zeigt Fig. 1 (a).
[0035] Die Kontaktfeder 21 und/oder der Anlagebe-
reich 23 sind stromführend vorgesehen, so dass sie den
elektrischen Leiter 4 zudem im Montagezustand M elek-
trisch kontaktieren.
[0036] Fig. 2 zeigt einen Einführtrichter 7 und das
Rückhaltemittel 3 für die elektrische Anschlussvorrich-
tung 10 der Fig. 1, und zwar in Fig. 2(a) in einer perspek-
tivischen und in Fig. 2(b) in einer Seitenansicht.
[0037] Der Einführtrichter 7 weist an einem dem Fe-
derkäfig 2 abgewandten Ende (s. Fig.1, 3) einen sich in
Leitereinführrichtung 43 verengenden Trichter 71 und an
einem dem Federkäfig 2 zugewandten Ende einen Füh-
rungskanal 72 auf, wobei der Führungskanal 72 im Quer-
schnitt etwa u-förmig ausgebildet und an einer der Kon-
taktfeder 21 zugewandten Seite (s. Fig. 1, 3) offen ist.
Zudem weist er einen Anschlag 73 auf, mit dem er am
Kontaktteilanschlussgehäuse 6 und/oder am Federkäfig
2 anliegt, so dass er zumindest im Montagezustand M in
einer definierten Position in der elektrischen An-
schlussvorrichtung 10 angeordnet und nicht in und gegen
die Leitereinführrichtung 43 verschiebbar ist.
[0038] Das Rückhaltemittel 3 weist die Ausnehmung
31, in der das freie Ende 22 der Kontaktfeder 21 im
Grundzustand G ruht, den Anlagesteg 32, der beim ge-
meinsamen Verschieben des Rückhaltemittels 3 und des
elektrischen Leiters 4 mittels der Kontaktfeder 21 in Rich-
tung des Leiters 4 verbogen wird, und die Anlagefläche
33, an der der elektrische Leiter 4 im Grundzustand G
anliegt, auf. Weiterhin weist es Haltestege 34 auf, mit
denen das Rückhaltemittel 3 im Führungskanal 72 lösbar
positioniert ist, sowie einen Führungssteg 35, der beim
Verschieben des Rückhaltemittels 3 in die Leitereinführ-
richtung 43 bis zum oder in das Anschlussteil 15 einge-
schoben wird und das Verschieben des Rückhaltemittel
3 in die Leitereinführrichtung 43 durch Anlegen an das
Anschlussteil 15 gegebenenfalls begrenzt.
[0039] In der vorliegenden Ausführungsform bilden
das Rückhaltemittel 3 und der Einführtrichter 7 daher ei-
ne vorzugsweise einstückige Montageeinheit, bei der
das Rückhaltemittel 3 im Grundzustand G nebst dem Ein-
führtrichter 7 in der definierten Ausgangsposition x0 ge-
halten wird. Prinzipiell ist aber auch eine Ausführungs-
form denkbar, in der das Rückhaltemittel 3, beispielswei-
se mittels der Kontaktfeder 21, im Grundzustand G in der
definierten Ausgangsposition x0 gehalten wird. Weiterhin

ist auch eine Ausführungsform denkbar, bei der der Ein-
führtrichter 7 ohne Führungskanal 72 und das Rückhal-
temittel 3 ohne Haltestege 34 ausgebildet ist, wobei ge-
gebenenfalls das Leiteranschlussgehäuse 5 einen Füh-
rungskanal (nicht gezeigt) bildet. Zudem ist das Rück-
haltemittel 3, insbesondere der Anlagesteg 32, nach ei-
ner bevorzugten weiteren Variante auch so formbar,
dass es ein Zurückschieben gegen die Leitereinführrich-
tung 43 zulässt, beispielsweise mittels eines Betäti-
gungsmittels (nicht gezeigt), so dass der elektrische Lei-
ter 4 reversibel im Federkäfig 2 anordbar und die elek-
trische Anschlussvorrichtung 10 wiederverwendbar ist.
[0040] Im Folgenden wird der Einführtrichter 7 und das
Rückhaltemittel 3 als vorzugsweise einstückige "Monta-
geeinheit" bezeichnet. In die Montageeinheit ist der elek-
trische Leiter 4 sehr einfach einführbar, und zwar auch
dann, wenn er als Litzenleiter ohne Aderendhülse aus-
gebildet ist.
[0041] Fig. 3 zeigt den einstückig mit dem An-
schlussteil 15 gefertigten Federkäfig 2 sowie die Monta-
geeinheit, gebildet aus dem Einführtrichter 7 und dem
Rückhaltemittel 3. In den Fig. 3(a), (c) und (d) ist die
Montageeinheit im Federkäfig 2 angeordnet, in der Fig.
3 (b) ist sie außerhalb des Federkäfigs 2 gezeigt.
[0042] Der elektrische Leiter 4 ist lediglich durch Ein-
führen in die erfindungsgemäße elektrische An-
schlussvorrichtung 10 in dieser montierbar. Dabei wird
er automatisch und ohne die Nutzung zusätzlicher Werk-
zeuge im Federkäfig 2 festgelegt, so dass er diesen ei-
nerseits sicher elektrisch kontaktiert und andererseits si-
cher in der elektrischen Anschlussvorrichtung 10 ange-
ordnet ist. Die Montage des elektrischen Leiters 4 in die
Anschlussvorrichtung 10 ist daher auch von einem Laien
sehr einfach und schnell durchführbar.

Bezugszeichenliste

[0043]

15 Anschlussteil

2 Federkäfig

21 Kontaktfeder

22 Freies Schenkelende

3 Rückhaltemittel

31 Ausnehmung

32 Anlagesteg

33 Anlagefläche

34 Haltemittel / Haltesteg

35 Führungssteg
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4 Elektrischer Leiter

41 Ader des elektrischen Leiters

42 Ummantelung des elektrischen Leiters

43 Leitereinführrichtung

5 Leiteranschlussgehäuse

52 Dichtung

53 Einführöffnung für den elektrischen Leiter

55 Gewinde

56 Dichtring

6 Kontaktteilanschlussgehäuse

62 Schnappverbinder

65 Gewinde

7 Hülse

71 Trichter

72 Führungskanal

73 Anschlag

10 Elektrische Anschlussvorrichtung

x0 Ausgangsposition

dx Verschiebestrecke

G Grundzustand

M Montagezustand

Patentansprüche

1. Elektrische Anschlussvorrichtung (10), die zum An-
schluss eines elektrischen Leiters (4) insbesondere
an eine elektrische Baugruppe vorgesehen ist, wo-
bei die Anschlussvorrichtung (10) einen Federkäfig
(2) mit einer Kontaktfeder (21) und einem der Kon-
taktfeder (21) gegenüberliegenden Anlagebereich
(23) aufweist, sowie ein Rückhaltemittel (3), welches
von einem Grundzustand (G), in dem der elektrische
Leiter (4) in den Federkäfig (2) einschiebbar ist, in
einen Montagezustand (M), in dem die Kontaktfeder
(21) am elektrischen Leiter (4) anliegt und diesen im
Federkäfig (2) verklemmt, verstellbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rückhaltemittel (3) zwi-

schen dem Anlagebereich (23) und der Kontaktfeder
(21) verschiebbar angeordnet ist.

2. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückhaltemittel (3) durch Einführen des elektrischen
Leiters (4) in eine Leitereinführrichtung (43) gemein-
sam mit diesem zwischen dem Anlagebereich (23)
und der Kontaktfeder (21) verschiebbar ist.

3. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückhaltemittel (3) eine Anlagefläche
(33) für den elektrischen Leiter (4) aufweist.

4. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sie einen Einführtrichter (7) zum Zuführen
des elektrischen Leiters (4) zum Rückhaltemittel (3)
aufweist.

5. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einführtrichter (7) als eine Hülse und
zumindest teilweise trichterförmig ausgebildet ist.

6. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einführtrichter (7) im Grundzustand
(G) dem Rückhaltemittel (3) benachbart angeordnet
ist, oder dass das Rückhaltemittel (3) im Grundzu-
stand (G) im Einführtrichter (7) angeordnet ist.

7. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückhaltemittel (3) im Grundzustand
(G) zwischen dem Anlagebereich (23) und der Kon-
taktfeder (21) angeordnet, insbesondere verklemmt,
ist.

8. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kontaktfeder (21) und/oder der Anla-
gebereich (23) stromführend sind.

9. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückhaltemittel (3) eine Anlagesteg
(32) aufweist, die im Grundzustand (G) zwischen
dem elektrischen Leiter (4) und der Kontaktfeder (21)
angeordnet ist und sich beim Verschieben des Rück-
haltemittels (3) in Richtung des elektrischen Leiters
(4) verbiegt.

10. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückhaltemittel (3) und/oder der Ein-
führtrichter (7) aus einem Kunststoff gefertigt sind.
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11. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sie ein Leiteranschlussgehäuse (5) sowie
ein Kontaktanschlussgehäuse (6) umfasst, wobei
der elektrische Leiter (4) in die Einführrichtung (43)
durch das Leiteranschlussgehäuse (5) in das Kon-
taktanschlussgehäuse (6) geführt ist.

12. Elektrische Anschlussvorrichtung (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Anschlussteil (15) und das Federge-
häuse (2) im Kontaktanschlussgehäuse (6) ange-
ordnet sind.

13. Verfahren zum Montieren eines elektrischen Leiters
(4) in eine elektrische Anschlussvorrichtung (10)
nach einem der vorherigen Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rückhaltemittel (3) im
Grundzustand (G) zwischen der Kontaktfeder (21)
und dem Anlagebereich (23) angeordnet ist und mit-
tels des elektrischen Leiters (4) in die Leitereinführ-
richtung (43) entlang dem Anlagebereich (23) ver-
schoben wird, bis die Kontaktfeder (21) in Anlage an
den elektrischen Leiter (4) gerät und diesen im Mon-
tagezustand (M) verklemmt.

11 12 



EP 2 530 784 A1

8



EP 2 530 784 A1

9



EP 2 530 784 A1

10



EP 2 530 784 A1

11



EP 2 530 784 A1

12



EP 2 530 784 A1

13



EP 2 530 784 A1

14



EP 2 530 784 A1

15



EP 2 530 784 A1

16

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 202006009460 U1 [0003] • DE 202010016638 U1 [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

